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Schizophrenie hat viele Ge-
sichter: Die österreichische Kam-
pagne zur Reduktion des Stigmas
und der Diskriminierung wegen
Schizophrenie

Die Vorurteile gegenüber allem,
was mit psychischer Krankheit zu tun
hat und das damit verbundene Stigma
sind eine der wesentlichen Barrieren
für die Integration psychisch kranker
Menschen sowie die rechtzeitige
Inanspruchnahme von Therapie und
Hilfe. Die Welt- psychiatrieorganisa-
tion (WPA) hat zu diesem Zweck eine
weltweite Kampagne initiiert, der
sich Österreich sehr früh angeschlos-
sen hat. Es werden im Rahmen dieser
Kampagne eine Reihe von Maßnah-
men gesetzt, die der Allgemeinheit
und auch gezielte Meinungsbilder in
der Bevölkerung für die Problematik
psychisch Kranker und vor allem an
Schizophrenie Erkrankter sensibili-
sieren sollen. Das Ziel dieser Kam-
pagne ist Aufklärung, Information,
Reduzierung von Stigma, Hilfe für
Betroffene und Angehörige sowie
Erleichterung der Reintegration von
Betroffenen. Eine Reihe von Bro-
schüren wurden erarbeitet, um über
die Kampagne, über Schizophrenie
und über die allgemeinen Vorurteile
zu informieren. Weiters werden allge-
meine Sets für Information und Vor-
träge erarbeitet sowie gezielte
Medienarbeit über Fernsehspots,
Pressekonferenzen und persönlichen

Austausch eingeleitet. Die ersten
Ergebnisse geben Zeugnis über die
Intensität dieser Maßnahmen und die
weite Verbreitung der Ergebnisse. 

Schizophrenie has many fa-
ces: The Austrian Campaign to
Reduce Stigma and Discrimina-
tion because of Schizophrenia

The prejudice against everything
concerning mental disease and the
connected stigma is a main barrier for
integration of mentally ill people.

They also prevent the search for
therapy and help in right time. The
World Association for Psychiatry
(WPA) has iniciated a world wide
campaign in which Austria was inte-
grated very early. In the frame of this
campaign special acts of information
for the general population, for opi-
nion-leaders as well as for users and
relatives. The aim of this campaign is
to inform, clarificate, reduce stigma
and discrimination and to help users
and relatives. Several brochures were
produced informing about the cam-
paign, about schizophrenia and its
myth. It includes sets for information
and a lot of talks. For targeted work
with media we had a spot on TV,
several press conferences and very
much personal information. The first
results lead us to an optimistic opi-
nion concerning the performance of
this campaign.

Einleitung

Eine der wesentlichen Barrieren
für die Eingliederung und Rehabilita-

tionsmaßnahmen psychisch kranker
Menschen – insbesondere an Schizo-
phrenie erkrankter Menschen – ist
das Stigma, dh die negativen Vorur-
teile, die diesem Personenkreis entge-
gengebracht werden. Dementsprech-
end beschäftigt sich die Wissenschaft
seit langem mit Hintergründen und
Ausmaß dieser negativen Einstellun-
gen und vor allem auch mit Maßnah-
men, um diese zu verändern. Das
negative soziale Stigma trägt nämlich
wesentlich zum unglücklichen
Lebensschicksal vieler an Schizo-
phrenie leidenden Menschen und zur
seelischen Belastung für ihre Ange-
hörigen und Helfer bei.

Die Folgen von Stigma sind:
• falsche Darstellungen in den

Medien (Film, Zeitung) 
• negative Auswirkungen auf Be-

troffene:
– Verzögerung der Behandlung, 
– Einfluss auf Krankheitsver-

lauf
– Beeinträchtigung des Selbst-

werts
– Soziale Isolation 

• negative Auswirkungen auf An-
gehörige

• Ressourcenmangel für die Ent-
wicklung von Einrichtungen im
Bereich der Psychiatrie (Behand-
lung, Selbsthilfe, Rehabilitation) 

Konkret heißt das, Diskriminie-
rung bei der Wohnungs- und Arbeits-
suche, verspätetes und unzureichen-
des Einsetzen der Behandlung, man-
gelndes Wissen über Maßnahmen
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innerhalb der Bevölkerung, vor allem
auch der Gesundheitsberufe, was in
Form eines Circulus Vitiosus oben
genannte Diskriminierungsfolgen
verstärkt. Die Vorurteile entstehen
durch Unwissenheit und durch 
soziale Akzeptanz von falschen Bil-
dern. 

Gängige Vorurteile und Missver-
ständnisse:
• unberechenbar und gefährlich
• unheilbar krank
• von „Persönlichkeitsspaltung 

betroffen“ 
• unzuverlässig und träge 
• faul und arbeitsscheu 

Häufig werden noch die Eltern
schizophrener Menschen beschul-
digt, für die Krankheit verantwortlich
zu sein. 

Einer der wesentlichen Gründe
für diese negativen Vorurteile und
Einstellungen ist mangelnde Infor-
mation und Aufklärung. Es ist daher
eine Forderung vieler maßgebender
in der Psychiatrie Tätigen, gegen das
Stigma und seine Folgen anzukämp-
fen. Die WPA (World Psychiatric
Association) hat eine große interna-
tionale Kampagne ins Leben gerufen,
die sich zum Ziel gesetzt hat, dem
Stigma und seinen Folgen entgegen-
zuwirken. Österreich war eines der
ersten Länder, die sich dieser Kam-
pagne angeschlossen haben, wobei es
das erste Land ist, bei dem die Kam-
pagne im gesamten Bundesgebiet
durchgeführt wird. Aus organisatori-
schen und auch ökonomischen Grün-
den beschränkt sie sich meist nur auf
definierte Regionen eines Landes.
Die WPA hat ein ausführliches
Grundlagenpapier über den aktuellen
Stand wissenschaftlichen Wissens
zum Thema Schizophrenie in zahlrei-
chen Arbeitsgruppen erarbeitet,
weiters wird eine Vorgangsweise vor-
geschlagen, der man sich zwar dem
Grunde nach anschließen sollte, die
aber viel Freiheit in der individuellen
Ausgestaltung des Programmes über-
lässt. Das Programm ist kumulativ
aufgebaut und ergibt den jeweiligen

Staaten die Möglichkeit, auf den
Erfahrungen anderer aufzubauen. Die
daran beteiligten Länder stehen in
einem regelmäßigen Austausch, um
so möglichst rasch und direkt an den
Erfahrungen anderer zu partizipieren. 

In Österreich hat es bereits im
Vorfeld zahlreiche regionale Aktivitä-
ten zur Entstigmatisierung bzw Be-
einflussung der öffentlichen Meinung
gegeben. Dies war auch der Grund,
warum der Entschluss zur Teilnahme
am weltweiten Programm rasch
gefällt werden konnte und auch von
den Gremien der WPA akzeptiert
wurde.

Vorprogramm-Aktivitäten

In zahlreichen Bundesländern
wurden Aktionen durchgeführt, wie
Filmwochen, Schul- informations-
programme, allgemeine Informa-
tionsveranstaltungen (zB Tag der
offenen Tür, Schwerpunktinforma-
tionsprogramme) und Ähnliches.
Hier soll kurz ein Programm
beschrieben werden, welches in
Oberösterreich durchgeführt wurde
und den Zweck hat, den Hauptträger
von psychosozialer außerstationärer
Arbeit pro mente Oberösterreich
bekannt zu machen, um den betroffe-
nen Personen den Zugang zu erleich-
tern und allgemeine Informationen
über psychische Erkrankungen einer
breiteren Öffentlichkeit bekannt zu
machen. Es wurde einleitend bei
einer Bevölkerungsumfrage der Be-
kanntheitsgrad von pro mente Ober-
österreich in verschiedenen Bevölke-
rungsschichten abgefragt. Dabei
stellte sich heraus, dass der Name
einen gewissen Bekanntheitsgrad hat,
jedoch die Zuordnung zur psychoso-
zialen Arbeit und zur speziellen
Tätigkeit nur in einem sehr geringen
Ausmaß bekannt war. Besonders bei
jüngeren Personen war ein umfang-
reicher Informationsbedarf gegeben.
Die genaueren Daten werden in
(späteren) Tabellen dargelegt. 

Es wurde folgendes Programm
durchgeführt:

Das Ziel war, die Öffentlichkeit
zu mobilisieren, als Leitspruch wurde
folgender gewählt:

Jeder 5. Österreicher ist
psychisch krank – pro mente für psy-
chische und soziale Gesundheit
(HELFEN STATT AUSGRENZEN)

Um diese Botschaft zu verbrei-
ten, wurden folgende Maßnahmen
ergriffen:
• Plakataktion
• Werbespot im Kino 
• Medienarbeit
• Schulprogramm 
• Filmwochen

Plakat

Das Programm sollte das Bundes-
land Oberösterreich erfassen. Es wur-
den 600 Plakate oberösterreichweit
affichiert, die in der folgenden Abbil-
dung dargestellt sind. Selbstverständ-
lich wurden beide Geschlechter
berücksichtigt.

Der Impact des Plakats wurde
gemessen und ist in der folgende
Tabelle (siehe nächste Seite) zu
sehen:

Es zeigt sich, dass sowohl der
spontane Recall, wie auch die
gestützte Plakaterinnerung einen
relativ sehr hohen Wert aufwiesen.
Immerhin musste man gegen sehr
bekannte Marken, die langjährige
Werbedurchschlagskraft aufweisen,
bestehen und konnte dabei sehr
ehrenvoll abschneiden. Besonders
bemerkenswert ist, dass dieses Plakat
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anlässlich der Regional- wahlen in
Oberösterreich in der bekanntesten
Tageszeitung in einer Wahlwerbe-
karrikatur Eingang fand, die einen
besonderen Hinweis auf die Durch-
dringung dieses Plakats ergab.

Filmspot

Der Filmspot wurde vorwiegend
in Kinocenter gezeigt, die junge Men-
schen ansprechen. In der ebenfalls
von der Firma Spectra durchgeführ-
ten Erhebung zur Erinnerung des
Filmspots ergaben sich folgende
Ergebnisse.

Erinnerung an den Spot
(gestützt) 

Frage 3:
Unter den Werbefilmen war ein

Spot in Schwarz-Weiß, wo hinter-
einander einzelne Gesichter von
Menschen gezeigt wurden. Können
Sie sich an diesen Werbefilm erinnern?

Frage 9:
Können Sie sich an einen Werbe-

film für psychisch Kranke erinnern?
Frage 15:
Können Sie sich an einen Werbe-

film für pro mente erinnern?

Eindruck vom Spot 

Frage 7,13,19: 
Sagen Sie mir anhand dieser

Liste, welchen Eindruck Sie von die-
ser Werbung haben. Nennen Sie mir
die entsprechenden Punkte:

Medienarbeit 

Es wurden gezielt eine Reihe von
Pressekonferenzen durchgeführt und
eine vierseitige Sonderbeilage in den
Oberösterreichischen Nachrichten,
der wichtigsten und größten Regio-
nalzeitung Oberösterreichs, platziert.
In diesem 4-Seiter wurde intensiv auf
die Belange psychisch Kranker ein-
gegangen, wobei auch die wichtig-
sten Politiker zu Wort kamen.
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Kinobesucher 
Filmerinnerung mit insgesamt %

Hauptstichwort „Schwarz-Weiß-Film mit
einzelnen Gesichtern von Menschen“ 60
Zusätzlichem Stichwort „Psychisch Kranke“ 29
Zusätzlichem Stichwort „pro mente“ 3
keine Erinnerung 8

100

Spoterinnerer
Es meinen, der Spot – (n=92) %

Spricht Gefühle an 43
Macht betroffen 40
Regt an zum Hinschauen 31
Glaubwürdig 21
Originell 16
Spricht mich an 16
Informativ 15
Nette Idee 14
Modern 14
Sagt mir was 10
Etwas übertrieben 8
Sympatisch 7
Dynamisch 5
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Schulaktion

In einer gezielten Aktion wurde
gemeinsam mit dem Landesschulrat
für Oberösterreich an allen höheren
Schulen die Einladung ausgegeben,
entweder in der Schule vortragsmä-
ßig über psychische Krankheiten zu
sprechen oder Exkursionen in
psychiatrischen Krankenabteilungen
bzw in externen psychosozialen Ein-
richtungen durchzuführen oder
Workshops abzuhalten. Innerhalb der
Aktion, die ein halbes Jahr dauerte,
wurde mit über 100 Schulklassen
Kontakt aufgenommen, um so zahl-
reiche Schüler, Lehrer und Ange-
hörige zu erreichen. 

Besonders bedeutsam scheint zu
sein, dass diese Aktivität zu einer
Diskussion im Umfeld der Schüler
geführt hat und damit einen wesent-
lichen Informationseffekt aufzuwei-
sen schien. 

Filmwochen

Es wurden in Linz – aber auch in
Bezirkshauptstädten Oberösterreichs
– Filme, die sich mit der Problematik
psychisch Kranker beschäftigten,
gezeigt; anschließend fanden Diskus-
sionen mit den Besuchern statt. 

Diese Aktionen wurden ein halbes
Jahr schwerpunktmäßig durchge-
führt, soweit es möglich war auch
länger. Dies betrifft besonders Schul-
aktivitäten sowie Informationsveran-
staltungen. Nach zwei Jahren wurde
mittels Meinungsumfrage der Be-
kanntheitsgrad von pro mente Ober-
österreich erneut abgefragt. Es zeigt
sich, dass sich der Bekanntheitsgrad
von pro mente Oberösterreich mehr
als verdoppelt hat. Waren es 1996 
21 %, gaben 1999 47 % an, pro men-
te Oberösterreich zu kennen. Waren
es 1996 5 %, so waren es 1999 28 %,
die auch über den Tätigkeitsbereich
von pro mente Oberösterreich 
Bescheid wussten. Das Imageprofil
wurde klar und eindeutig und es war
möglich, es auf einer inhaltlichen und
themenorientierten Ebene aufzubau-
en. Inhaltlich gesehen konnte auch
nachgewiesen werden, dass das zu-
geordnete Tätigkeitsprofil die Kern-
kompetenzen von pro mente Ober-
österreich vermittelt.

Anhand dieser Daten und den
umfangreichen Aktivitäten konnte
also innerhalb von zwei Jahren eine
deutliche Veränderung des Informa-
tionsstandes der Allgemeinbevölke-
rung erreicht werden und das Aufga-
bengebiet der psychosozialen Ein-
richtungen bekannt gemacht werden,
womit auch das Image der Betroffe-
nen und der Zugang zur Hilfsmaß-
nahme wesentlich erleichtert werden
konnte.

Die Österreich-Kampagne

Die österreichische „Anti-Stigma-
Kampagne“ betreffend Menschen,
die an Schizophrenie erkrankt sind. 

Das österreichische Programm
wird in enger Kooperation mit dem
Programm der World Psychiatric As-
sociation (WPA) durchgeführt. Ver-
anstalter sind die Österreichische
Gesellschaft für Psychiatrie und
Psychotherapie (ÖGPP), die Öster-
reichische Schizophreniegesell-
schaft (ÖSG) und die pro mente
austria (pma). Damit ist Gewähr lei-
stet, dass eine große repräsentative
Gruppe von in psychosozialen Be-
reich Tätigen, Angehörigen und auch
Betroffenen involviert ist. Ein öster-
reichweites Steering-Committee hat
die wesentlichen Grundlagen er-
arbeitet. 

Als Ausgangslage wurde eine
Studie durchgeführt (Grausgruber,
Katschnig, Meise, Schöny), in wel-
cher das aktuelle Bild der Einstellung
zur Schizophrenie in der Allgemein-
bevölkerung, Allgemeinärzten, allge-
mein und psychiatrisches Pflege-
personal, Sozialarbeitern und Journa-
listen sowie Angehörigen abgefragt
wurde. Die Ergebnisse dieser Studie
dienten auch als Entscheidungs-
grundlage für Aktivitäten. Im Zen-
trum der Aktivitäten steht eine
Kampagne. Diese beinhaltet:

• Medienarbeit
• einzelne Projekte
• Meinungsforschung
• regionale Aktivitäten

Elemente der Kampagne:

• TV-Spot und Infoline 0810/333
222

• bundesweite und regionale Akti-
vitäten

• Öffentlichkeitsarbeit

Die Kampagne hat folgende
Ziele:
• Aufklärung
• Information
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• Reduzierung von Stigma 
• Hilfe für Betroffene und 

Angehörige
• Reintegration von Betroffenen

Unter anderem soll sie durch fol-
gende Strategien umgesetzt werden:
• Forcieren von Behandlungsme-

thoden
• Initiieren von Aufklärungsakti-

vitäten auf lokaler Ebene 
• Miteinbeziehung antistigmatisie-

render Aufklärung in die Ausbil-
dung von Lehrern und Gesund-
heitsdiensten 

• Miteinbeziehen von Patienten und
Angehörigen in die Identifikation
diskriminierender Verhaltenswei-
sen

Es wurden eine Reihe von Unter-
lagen erarbeitet:
• Informationsbroschüre für allge-

mein Interessierte, Betroffene,
Angehörige

• Kampagnenfolder für Mitarbeiter,
Aktivisten und Multiplikatoren

• Folien für Vorträge
• Basis-Pressemappe für Medien-

aktivitäten
• Mythenbroschüre (Darstellung

der wichtigsten Vorurteile gegen-
über Schizophrenie und deren
Korrektur)

Das Corporate-Design der Unter-
lagen ist einheitlich, in der Folge
werden einige Beispiele dargestellt. In
einem Newsletter werden die
Aktivitäten, die in den einzelnen
Regionen gesetzt werden, auch allen
anderen „Mitstreitern“ näher gebracht.

Besonders wichtig ist, dass in die-
ses Programm Angehörige und
Betroffene sowohl in der Planung als
auch in der Durchführung umfassend
eingebunden sind. Das Motto der
Kampagne lautet: „Schizophrenie hat
viele Gesichter – wir können etwas
dagegen tun“.

Verteilung der 
Info-Materialien:

Pressearbeit:
Start – Pressekonferenz am

17.08.2000 mit einer Reihe von Pres-
seaussendungen

Berichte in Print-Medien: 
Damit sind alle wesentlichen

österreichischen Print-Medien
erreicht worden. Auch in den Fach-
medien gab es eine sehr breite Vertre-
tung mit ausführlichen Artikeln über
Schizophrenie, Stigma, Diagnostik
und Behandlungsweise.

Berichte in elektronischen
Medien

Der Fernsehspot wurde zu Prime-
Time-Zeiten in 32 Schaltungen
gesendet. Der Spot wurde mit zwei
Auszeichnungen bedacht: 

Senator 2000 für die außerge-
wöhnliche Einzelleistung auf dem
Gebiet der Werbung und Marktkom-
munikation in Oberösterreich

Saturn 2000 in Bronze, Kategorie
„Kino/TV-Spot“, für die Produktion
„Sprachlosigkeit/Anrufbeantworter“.

Regionale Aktivitäten

In allen Bundesländern wurden in
unterschiedlichen Ausprägungen eine
Reihe von Aktivitäten gesetzt, aus
Platzgründen können diese nicht alle
angeführt werden. Es handelt sich 
um Rundfunk und Print-Medien-
Aktionen, um Schulaktionen, um
Vortrags- und Diskussionsreihen.
Auch wurden Seminare und Works-
hops mit verschiedensten Berufs-
gruppen, wie Exekutive, Lehrern,
Ärzten, in Gesundheitsberufen täti-
gen Personen abgehalten. 

Anfang Jänner 2001 wurde als
erstes Zwischenergebnis bei einer
Meinungsumfrage des Fessel-Institu-
tes die Sichtbarkeit der Aktivitäten
abgefragt. Dabei ergaben sich folgen-
de Ergebnisse:

Frage 1: Ist Ihnen aufgefallen,
dass in den vergangenen Monaten in
der Öffentlichkeit verstärkt vom The-
ma Schizophrenie und von der Dis-
kriminierung Betroffener die Rede
war?

Frage 2: In welcher Form haben
Sie dieses Thema wahrgenommen?

Frage 3: Ist Ihnen der Fernsehspot
„Schizophrenie hat viele Gesichter“
aufgefallen, der im August/Septem-
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zu Frage 1:

männlich weiblich

ja 18 % 15 % 21 %
nein 82 % 85 % 79 %
weiß nicht 0 % 0 % 0 %

zu Frage 2:

Thema ist aufgefallen 178 männlich weiblich

Fernsehspot 40 % 44 % 37 %
Medienberichte 58 % 47 % 65 %
anderes 14 % 12 % 16 %
weiß nicht/keine Angabe 2 % 2 % 2 %



ber 2000 im Österreichischen Fern-
sehen zu sehen war?

Total 1000
Ja 14
Nein 86

Wie Medienexperten berichten,
ist dieses Ergebnis äußerst positiv zu
werten, mit den eingesetzten Mitteln
ist die Erreichbarkeit von 18 % der
Bevölkerung als sehr hoch anzu-
sehen. Dies ist umso bemerkenswer-
ter, als die Abfrage drei Monate nach
der Sendung des Fernsehspots durch-
geführt wurde. 

Vorausschau

Die österreichweite Antistigma-
kampagne soll jetzt noch im Jahr
2001 als Kampagne weitergeführt
werden. Welche Aktivitäten gesetzt
werden können, hängt von der Dotie-
rung ab. In jedem Fall ist vorgesehen,
die Schulaktion auf eine noch breite-
re Basis zu stellen. Ein weiteres Pro-
jekt umfasst die legistischen Benach-
teiligungen für Personen mit psychi-
schen Erkrankungen. Dieses Projekt
ist derzeit beim "Fonds Gesundes
Österreich" eingereicht.

Ein Schwerpunkt in diesem Jahr
soll die Auseinandersetzung mit
gezielten Personengruppen, vor allem
in den pädagogischen Berufen sowie
im Exekutivebereich, sein. Wie weit
es möglich sein wird, noch eine gene-
relle Kampagne zum Wecken der
Aufmerksamkeit über elektronische
Medien – wie zweiter Fernsehspot
oder Hörfunk – durchzuführen, ist

zum jetzigen Zeitpunkt aus finanziel-
len Gründen noch nicht klar.

Wenn die Kampagne als solche
abgeschlossen ist, muss allerdings
Öffentlichkeitsarbeit und Antistig-
maarbeit weitergeführt werden. Eine
Kampagne dient ja letztlich zum
Wecken der Aufmerksamkeit und
zum Bewusstseinmachen eines Pro-
blems, die Veränderung der Einstel-
lung der Bevölkerung bzw der Abbau
von Vorurteilen kann nur langfristig
bewältigt werden. Die Kooperation
aller am Thema beteiligten Personen-
gruppen – wie Professionisten,
Betroffene, Angehörige – ist notwen-
dig, um die Öffentlichkeit und Allge-
meinheit zu informieren und zu
mobilisieren.
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